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1. Einleitung

1.1 Fragestellung

Das Buch Genesis enthält über 120 Ortsangaben (Toponyme), womit neben
Ortsnamen im engeren Sinn auch Landschafts- und Gewässernamen in die
Zählung einbezogen sind (Tabelle 1). Dabei ist ein geographischerHorizont zu
erkennen, der von Ostafrika über den östlichen Mittelmeerraum und Arme-
nien bis in das Zweistromland mit den östlich daran angrenzenden Berglän-
dern reicht (Karten 1¢5). Dieser weitgespannte Bogen entspricht den erzäh-
lendenÜberlieferungen der Genesis, welche die Herleitung der Größe „Israel“
aus der uranfänglichen Welt und den ersten von Gott geschaffenen Menschen
darstellen. Das Buch bietet also im weitesten Sinn eine literarische Kon-
struktion der Vor- und Frühgeschichte Israels. Daher war und ist für die
historisch-kritische Erforschung der Genesis die Frage nach der Lagebe-
stimmung der einzelnen Toponyme von großem Interesse, da die Ortsangaben
Anhaltspunkte für zeitgeschichtliche und lebensweltliche Erfahrungen der
Verfassenden geben können. Das hier vorgelegte Buch kommentiert alle im
Buch Genesis genannten Ortsangaben in historisch-topographischer Hin-
sicht, also in Hinsicht auf eine mögliche Lagebestimmung (Lokalisierung).
Daneben werden Aspekte der literarischen Topographie besprochen, d.h. es
wird untersucht, welche Funktion die Ortsangaben für das inhaltliche Ver-
ständnis kleinerer oder größerer Erzählabschnitte haben könnten. Insofern
stellt die Studie einen ersten Versuch einer umfassenden Bearbeitung der
topographischen Fragen zum Buch Genesis dar und verbindet dabei Grund-
lagenforschung (historische Topographie) mit Impulsen für die inhaltliche
Auslegung der Texte. Darüber hinaus zeigt sich, dass die biblische Topogra-
phie ein Arbeitsfeld ist, auf dem nach wie vor Fragestellungen der historisch-
kritischen Exegese und der archäologischen Forschung zu den biblischen
Ländern konstruktiv zusammengeführt werden können.

Das Interesse an der Lokalisierung biblischer Toponyme beginnt bereits in
alttestamentlicher Zeit. Zumindest in Einzelfällen geben die Texte Hinweise
auf die Lage der genanntenOrte. ImBuchGenesis wird etwaMachpela, derOrt
der Erzelterngräber, als „bei Mamre“ liegend beschrieben (Gen 23,17.19; 25,9;
49,30), und zu Mamre wiederum wird gesagt, der Platz liege „bei Hebron“
(Gen 13,18). Deutlicher wird das Bemühen, biblische Orte für die Leser/Hörer
identifizierbar zu machen, ab der hellenistischen Zeit (3./2. Jh. v.Chr.). Die
Septuaginta (LXX) erklärt unbekannte Toponyme durch zeitgenössisch be-
kannte Ortsangaben, wenn sie etwa Ararat mit „Armenien“ (Jes 37,38; vgl.
Gen 8,4) oder Schinar mit „Babylonien“ übersetzt (Jes 11,11; vgl. Gen 10,10;
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11,2; 14,1.9). In hasmonäischer und römischer Zeit (2. Jh. v.Chr. bis 1. Jh.
n.Chr.) wird Jerusalem zu einem geographischen Fixpunkt, von dem aus die
Lage verschiedener Orte wie Bet-Zur (2Makk 11,5), Skythopolis (2Makk
12,29), Emmaus (Luk 24,13) oder Betanien (Joh 11,18) mittels numerischer
Entfernungsangaben festgelegt wird. Ein erster Höhepunkt biblischer Topo-
graphie war die Zeit der frühen Kirche, als die biblischen Orte für die
christliche Erinnerungskultur eine entscheidende Rolle spielten. Das Interesse
an den alt- und neutestamentlichen Orten schlug sich in Pilgerreisen und
entsprechenden Berichten nieder1. Die für die biblische Topographie wich-
tigsten Dokumente dieser Zeit sind das Onomastikon der biblischen Orts-
namen des Bischofs Eusebius von Caesarea (gest. 339/340 n.Chr.), das von
Hieronymus (gest. 419/420 n.Chr. in Betlehem) ins Lateinische übersetzt
wurde2, und die auf diesem Werk basierende Mosaikkarte von Mādebā
(MadMos) aus dem 6. oder frühen 7. Jh. n.Chr.3. Mit der Herrschaft islamisch
geprägter Dynastien im Vorderen Orient und dem damit verbundenen Verlust
der Kontrolle biblischer Länder durch den christlichen Klerus ab dem 7. Jh.
n.Chr. ging das Interesse europäischer bzw. christlicher Reisender und Ge-
lehrter an den im Alten und Neuen Testament genannten Orten erkennbar
zurück. Erst im Gefolge des europäischen Kolonialismus seit dem ausgehen-
den 18. Jahrhundert wurden wieder vermehrt Fragen der biblischen Topo-
graphie aufgegriffen. Befördert durch die Bemühungen, die Länder des Nahen
Ostens kartographisch zu erfassen, und getragen von weiter entwickelten
philologischen Erkenntnissen, herrschte ein großer Optimismus, viele der
noch weitgehend unbekannten biblischen Orte anhand der arabischen Orts-
namen in Syrien und Palästina zu identifizieren4. Nachdem gegen Ende des 19.
Jahrhunderts in Palästina die Ausgrabungsaktivitäten intensiviert wurden,
stand die biblische Topographie in Fragen der Lokalisierung biblischer Orte
auf drei Grundpfeilern: den Angaben der antiken Texte, der Namensüberlie-
ferung und den archäologischen Befunden5. Dementsprechend wurden
mehrere gewichtige Handbücher zur biblischen Topographie verfasst6, bevor
die Erkenntnisse der historisch-topographischen Arbeiten in dem umfang-
reichen Werk des „Tübinger Atlas des Vorderen Orients“ (TAVO) in breiter
Form dokumentiert wurden7. In der Folge der technischen Spezialisierung
archäologischer Feldforschung und in kritischer Distanz zu biblizistischen
Interpretationsansätzen von Ausgrabungsbefunden wurde gegen Ende des 20.
Jahrhunderts jedoch die Forderung erhoben, die auf der Zusammenarbeit von

1 Donner 2002.
2 Klostermann 1904; Notley/Safrai 2005.
3 Donner 1992.
4 E. Robinson/Smith 1841; vgl. Kampfmeyer 1892; 1893; Saarisalo 1952; Rainey 1978; G. Schmitt
u.a. 1992; Elitzur 2004.

5 Keel u. a. 1984, 289¢347.
6 Abel 1933; 1938; Simons 1959; Keel/Küchler 1982; Keel u. a. 1984; Aharoni 1984.
7 Vgl. Mittmann/G. Schmitt 2001.
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exegetischer und archäologischer Forschung beruhende „Biblische Archäo-
logie“ durch eine von der Bibelauslegung unabhängige „Syro-Palestinian
Archaeology“ bzw. „Palästina-Archäologie“ zu ersetzen8. Da sich auch die
exegetischen Disziplinen in den letzten Jahrzehnten vermehrt komplexen
Fragestellungen im Rahmen redaktionsgeschichtlicher Forschungsansätze
zuwenden und die schwierigen Probleme der Rückbindung der Texte an
historische Gegebenheiten vorerst weitgehend ausblenden, scheint der her-
kömmliche historische Frageansatz biblischer Topographie sowohl von Seiten
der Archäologie als auch von Seiten der Exegese in Frage gestellt. In kon-
struktiver Weiterentwicklung der biblisch-topographischen Arbeit wurde
daher, zunächst vermehrt im englischsprachigen Raum, ein methodischer
Ansatz diskutiert, der als „literarische Topographie“ zu beschreiben ist. Er
berücksichtigt, dass Ortsangaben in biblischen Texten auch Hinweise auf die
inhaltliche Akzentuierung geben, wenn nicht nur nach ihrer genauen Lage im
Land, sondern auch nach ihrer Lage „im Text“, d. h. nach ihren symbolischen
und kontextbezogenen Aussagegehalten gefragt wird. Ziel ist die Beschrei-
bung „mentaler“, „literarischer“ oder „ideologischer“ Landkarten9. Mono-
graphisch wurde ein solcher methodischer Ansatz bei der Untersuchung der
Exoduserzählung oder den Wüstenwanderungserzählungen durchgeführt10.
In Ansätzen kommen jetzt literarisch-topographische Gesichtspunkte auch
bei der Auslegung der Erzelterngeschichte des Buchs Genesis zumTragen11. In
der deutschsprachigen Forschung fließen entsprechende Aspekte in biblisch-
topographische Untersuchungen ein, etwa zum Deuteronomium12, zum
Richterbuch13, zum Hohenlied14 oder zu einzelnen Toponymen im Buch Ge-
nesis15. Die hier vorgelegte Monographie nimmt die methodische Verbindung
von historisch-topographischer und literarisch-topographischer Arbeitswei-
se auf. Ziel ist es, zunächst alle im Buch Genesis belegten Ortsangaben his-
torisch-topographisch zu kommentieren. Darüber hinaus werden die histo-
risch-topographischen Arbeitsresultate abschnittsweise zu den vier Teilbe-
reichen der Genesis (Urgeschichte, Abrahamgeschichte, Jakobgeschichte, Jo-
sefgeschichte) zusammengefasst und unter literarisch-topographischen Ge-
sichtspunkten kommentiert.

8 Dever 1981; Hübner 1998; Vieweger 2003.
9 I. Cornelius 1998; Dozeman 2002; Havrelock 2007; vgl. jetzt auch Riede 2012.
10 Greifenhagen 2002; Oblath 2004; Roskop 2011.
11 Kennedy 2011.
12 Geiger 2010; Jericke 2012a.
13 Gaß 2005.
14 Jericke 2005.
15 Jericke 2008b.
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1.2 Aufbau der Arbeit

Die Abgrenzung der vier Teile des Buchs Genesis richtet sich nach dem vor-
liegenden masoretischen Text. Sie nimmt demnach keine Rücksicht auf
mögliche überlieferungsgeschichtliche Vorstufen. Ausschlaggebend für die
jeweilige Abgrenzung sind die sogenannten Toledotformeln16, die im Text-
zusammenhang die Geschichte der Nachfahren des jeweils Genannten ein-
führen17. Der Beginn der Abrahamgeschichte ist demnach durch die Tole-
dotformel zu Terach (Gen 11,27), der Beginn der Jakobgeschichte durch die
Formel zu Isaak (Gen 25, 19) und der Beginn der Josefgeschichte durch die-
jenige zu Jakob markiert (Gen 37,2). Das Verfahren ist nicht konsequent, da
entsprechende Toledotformeln innerhalb der Urgeschichte keine Berück-
sichtigung finden18, zu Abraham keine solche Toledotformel vorliegt19 und
sich der Beginn der Josefgeschichte in Gen 37,2 formal von den Toledotfor-
meln in Gen 11,27 und Gen 25,19 unterscheidet20. Während die beschriebene
Abgrenzung für den Übergang von der Ur- zur Abrahamgeschichte weitge-
hend unbestritten ist21, ergeben sich für die Jakobgeschichte und die Josef-
geschichte einige inhaltliche Spannungen22. Die mit Gen 25,19 beginnende
Jakobgeschichte enthält auch Erzählungen zu Jakobs Vater Isaak (Gen 26), die
sich inhaltlich an die Abrahamgeschichte anlehnen23. Und innerhalb der mit
Gen 37,2 einsetzenden Josefgeschichte finden sichÜberlieferungen, die allein
von Juda handeln (Gen 38) oder direkt auf Jakob bezogen sind (Gen 46,1¢5a;
Gen 49). Trotz der geschilderten formalen und inhaltlichen Spannungen sind
die Toledotformeln die auffälligsten Gliederungsmerkmale des Genesisbuchs.
Daher scheint es mir berechtigt, die einzelnen Buchteile aufgrund der ge-
nannten Toledotformeln zu Terach, Isaak und Jakob abzugrenzen. Die Arbeit
ist so aufgebaut, dass zunächst alle Ortsangaben der Urgeschichte in der
Reihenfolge ihrer Bezeugung kommentiert werden und abschließend Beob-
achtungen zur literarisch-topographischen Inszenierung der Urgeschichte
mitgeteilt werden. Analog sind die Abschnitte zur Abraham-, zur Jakob- und

16 Vgl. Hieke 2007, Abschnitt 1.4.
17 Daneben finden sich Toledotformeln imBuchGenesis, die keine Erzählungen, sondern lediglich

Namenslisten einleiten (Gen 10,1; 25,12; 36,1).
18 Die Toledot Adams (Gen 5,1) und die Toledot Noachs (Gen 6,9). Zu der strukturierenden

Funktion der Toledotformeln innerhalb der Urgeschichte vgl. Richelle 2011.
19 Streng genommen müsste die Formel zu Abraham dort stehen, wo sich jetzt diejenige zu Isaak

findet (Gen 25,19); vgl. dazu Jericke 2003, 140 f.
20 In Gen 37,2 fehlt die auf die Toledotformel folgende Zeugungsnotiz, wie sie in Gen 11,27 und

Gen 25,19 steht.
21 Vgl. Richelle 2011; Wöhrle 2012, 25¢30.
22 Zu alternativen Abgrenzungen der Jakob- und der Josefgeschichte vgl. jetzt Blum 2012; Clifford

2012.
23 Blum (1984, 434) verweist jedoch zu Recht darauf, dass die Isaaküberlieferung „in der Gene-

siskomposition Teil der Jakobgeschichte“ ist (Hervorhebung Blum).
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zur Josefgeschichte aufgebaut. Insbesondere bei der literarisch-topographi-
schen Auslegung der Jakob- und der Josefgeschichte wird jedoch zu berück-
sichtigen sein, dass die jeweilige Abgrenzung nicht eindeutig ist.

Wie bereits erwähnt, richtet sich die Reihenfolge der Kommentierung der
einzelnenOrtsangaben nach demErzählgefälle desmasoretischen Texts. Jedes
Toponym wird dort behandelt, wo es erstmals bezeugt ist. Die weitere Ver-
teilung eines Ortsnamens innerhalb eines oben definierten Teilabschnitts der
Genesis findet zunächst keine Berücksichtigung. Ist ein Toponym jedoch im
nächsten Buchteil wieder belegt, wird es in diesem Zusammenhang nochmals
erwähnt, nicht jedoch erneut kommentiert. So wird etwa die Ortsangabe
Hawila entsprechend ihrer ersten Bezeugung in Gen 2,11 innerhalb der Ur-
geschichte im Abschnitt 2.3 vollständig bearbeitet ; da Hawila jedoch auch in
Gen 25,18 belegt ist, folgt unter 3.58 ein nochmaliger Eintrag, wobei lediglich
auf die Kommentierung unter 2.3 verwiesen wird. Dieses Verfahren wird
deshalb gewählt, weil die literarisch-topographische Auslegung abschnitts-
weise erfolgt. Hawila muss daher bei der Interpretation der Urgeschichte und
der Abrahamgeschichte berücksichtigt werden.

Die historisch-topographische Kommentierung beschränkt sich auf Topo-
nyme, die auch formal als solche in den Erzählungen der Genesis verwendet
werden. Diese Ortsangaben bezeichne ich als „primäre“ Toponyme. Personen-
oder Völkernamen, die nach unserem Verständnis auch als Orts- oder
Landschaftsnamen zu interpretieren sind und die ich „sekundäre“ Toponyme
nenne24, bleiben dagegen unberücksichtigt. Dies betrifft in erster Linie die
„Völkertafel“ von Gen 10 und einige Angaben in Gen 14. Die „sekundären“
Toponyme dieser Textabschnitte werden zusammenfassend in die literarisch-
topographischen Auslegungen miteinbezogen.

Der Aufbau der einzelnen Abschnitte ist an der Prämisse ausgerichtet, dass
jeder Abschnitt für sich lesbar, nachvollziehbar und verständlich sein soll. Er
soll in etwa den Erfordernissen eines Lexikonartikels entsprechen. Daher kann
es von Fall zu Fall zu Mehrfacherwähnungen von Fachliteratur oder Beleg-
stellen bzw. zu abschnittübergreifenden argumentativen Redundanzen kom-
men. Jeder Abschnitt folgt dem gleichen Aufbau. Die Kommentierung ist
dabei in sechs Rubriken gegliedert:

{ Alttestamentliche Namensformen, hebräisch und griechisch. Die Na-
mensform des masoretischen Texts erfolgt in Umschrift nach den Richtlinien
des Handwörterbuchs RGG4 (Die Religion in Geschichte und Gegenwart, hg.
von Hans Dieter Betz u. a. ; 8 Bände und Registerband; 4. Aufl. , Tübingen
1998¢2007)25. Darüber hinaus werden Namensformen angegeben, die auf
Karten des TAVO belegt sind. Dabei werden nur die Kartenblätter berück-

24 Vgl. dazu u. 2.33.
25 Auf die Angabe von textkritischen Varianten verzichte ich. Diese werden von Fall zu Fall bei der

Erörterung der Lokalisierungsvorschläge diskutiert.
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sichtigt, die sich im „Tübinger Bibelatlas“ finden26. Dieses Verfahren habe ich
gewählt, weil ich die entsprechenden Karten auch in die Literaturhinweise zu
den einzelnen Stichworten aufgenommen habe. Außerdem wird die etymo-
logische Bedeutung der alttestamentlichen Namensform angegeben, sofern
diese einigermaßen zuverlässig zu ermitteln ist.

{ Lokalisierungsvorschlag. Wenn dies möglich ist, mache ich einen Loka-
lisierungsvorschlag. Unsicherheiten werden durch ein Fragezeichen ange-
zeigt. Bei Ortsnamen ist die Lage im Normalfall durch den Palestine-Grid
angegeben, der auf den Karten der britischenMandatsverwaltung in Palästina
beruht. Der Palestine-Grid ist den einschlägigen Karten des TAVO zugrunde
gelegt27 und findet sich auf den meisten Kartenwerken der „Israel Antiquities
Authority“28 sowie der Jordanischen Antikenverwaltung29. Orte, die außerhalb
dieses Grids liegen, werden durch die Koordinaten geographischer Breite und
Länge definiert.

{ Alttestamentliche Belege. Die Stellenangaben werden vollständig aufge-
listet. In Einzelfällen werden auch Verse genannt, in denen der Ortsname nur
im griechischen Text (LXX) belegt ist oder in denen der Name als Gentilizium
(gent.) verwendet ist. Die betreffenden Belege sind entsprechendmarkiert. Bei
Landschafts- oder Ortsnamen, die sehr häufig vorkommen (mehr als 50 Be-
lege im Alten Testament), werden nur die Belege im Buch Genesis vollständig
angeführt, für andere alttestamentliche Bücher wird die Zahl der Belege ge-
nannt.

{ Namensformen in altvorderorientalischen Dokumenten. In dieser Rubrik
finden sich Namensformen, die in hieroglyphischen, keilschriftlichen, phö-
nizischen bzw. aramäischen und altsüdarabischen Texten aus voralttesta-
mentlicher oder alttestamentlicher Zeit bezeugt sind. Ebenso sind die althe-
bräischen Inschriften berücksichtigt. Dabei habe ich mich bemüht, die für die
alttestamentliche Zeitgeschichte besonders interessanten Dokumente wie
ägyptische, althebräische, neuassyrische und neubabylonische Textbelege
möglichst vollständig auszuwerten. Die Namensformen aus hieroglyphischen
Denkmälern folgen meist der im Handwörterbuch von Rainer Hannig dar-
gebotenen Umschrift30. Die Transkription der keilschriftlich belegten Top-
onyme richtet sich in den meisten Fällen nach den einschlägigen Bänden des
von Wolfgang Röllig seit 1974 herausgegebenen „R¦pertoire G¦ographique
des Textes Cun¦iformes“31. Allerdings verzichte ich darauf, die in diesen
Bänden breit dokumentierten Namensvarianten wiederzugeben. Ich be-

26 Mittmann/G. Schmitt 2001. Abweichend von der TAVO-Transkription verwende ich für hebr.
qāmæ§ das Zeichen ā statt a mit aufgesetztem Punkt.

27 M. Kellermann u.a. 1985; D. Kellermann 1991; Jericke/G. Schmitt 1992; D. Kellermann u.a.
1992; Jericke/G. Schmitt 1993.

28 Vgl. http://www.antiquities.org.il/.
29 Vgl. http://www.doa.jo/doa1.htm und Palumbo 1994.
30 Hannig 2006.
31 Vgl. Röllig 1986.
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schränke mich vielmehr auf die meist im Lemma vorgestellte Hauptform. Die
Varianten sind durch die Literaturhinweise leicht zu erschließen. Die altsüd-
arabischen Texte sind berücksichtigt, soweit sie mir aus Veröffentlichungen
zugänglich waren. Dabei habe ich mich an die Umschriften der Publikationen
gehalten.

{ Nachalttestamentliche Namensformen. In dieser Rubrik sind Namens-
formen aufgelistet, die in aramäischen, griechischen und lateinischen Texten
seit etwa derMitte des 1. Jt. v.Chr. bis zum Ende der byzantinischen Zeit (7. Jh.
n.Chr.) belegt sind. Hier musste notwendigerweise eine Auswahl getroffen
werden. Bei den Belegen der Qumrantexte habe ich mich um Vollständigkeit
bemüht. Griechische und lateinische Historiker bzw. Geographen werden
berücksichtigt, sofern sie Gesichtspunkte zur Geschichte oder zur Lokalisie-
rung eines Ortes bzw. einer Landschaft beitragen. Ähnliches gilt für die pat-
ristische Literatur. Vollständig ausgewertet dagegenwurden das Onomastikon
des Eusebius, die frühchristlichen Pilgerberichte und die auf der Mosaikkarte
von Mādebā verzeichneten Namen32.

{ Begründung des Lokalisierungsvorschlags. In diesem Teil der Darstellung
wird der gegebenenfalls in der zweiten Rubrik unterbreitete Lokalisierungs-
vorschlag näher begründet33. Dabei werden alternative Ansetzungen disku-
tiert. Ist keine Lokalisierung möglich, werden entweder die in der Fachlite-
ratur vorgebrachten Thesen, falls solche vorliegen, kritisch abgewiesen oder
es erfolgt eine Begründung, warum eine Lagebestimmung des Toponyms von
vornherein ausgeschlossen erscheint. Im Zusammenhang der Argumentation
werden gegebenenfalls auch die archäologischen Befunde zu den für eine
Gleichsetzung diskutierten Plätzen referiert. Ich verzichte dabei auf eine lis-
tenartige, nach Fundplätzen geordnete Aufstellung der Befunde, wie sie in den
Materialsammlungen, auf denen die Kartenblätter des TAVObasieren, gepflegt
wurde34 und wie sie auch der Kommentar zu den „Siedlungen Palästinas in
griechisch-römischer Zeit“ meines im Jahr 2006 verstorbenen Tübinger
Kollegen Götz Schmitt, mit dem ich die entsprechenden TAVO-Kartenblätter
entwerfen durfte35, praktiziert36. Das ist darin begründet, dass durch die
fortlaufende archäologische Forschung in den Ländern des Nahen Ostens die
entsprechenden Befunde immer wieder ergänzt oder modifiziert werden. Die

32 S.o. 1.1.
33 Auch an dieser Stelle weiche ich vom Vorgehen der Bände des „R¦pertoire G¦ographique des

Textes Cun¦iformes“ ab, die meist die Lokalisierungsvorschläge nur kurz begründen oder le-
diglich auf einschlägige Publikationen verweisen. DieUnterschiede zu der genannten Reihe sind
im Grunde quellenspezifisch begründet. Die Dokumente, die das „R¦pertoire“ auswertet, sind
archäologische Fundstücke und daher teilweise erst wenige Jahrzehnte bekannt, während der
alttestamentliche Text „Traditionsliteratur“ darstellt, die nicht auf archäologischen Befunden
basiert. Beide Textgruppen erfordern daher ein unterschiedliches Vorgehen mit einer diffe-
renzierten Gewichtung der einzelnen Arbeitsschritte bei der Auswertung und Auslegung.

34 Vgl. Zwickel 1990.
35 Jericke/G. Schmitt 1992; 1993.
36 G. Schmitt 1995.
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Listen wären daher relativ schnell überholt. Außerdem bietet eine listenartige
Aufstellung nicht die Möglichkeit, die einzelnen Befunde kritisch zu werten.
Ich sehe auch von demVerfahren ab, alle für die Lokalisierung eines Toponyms
zur Diskussion stehenden Plätze gesondert und erschöpfend darzustellen, wie
dies Erasmus Gaß in seiner Monographie zu den „Ortsnamen des Richter-
buchs“ vorführt37. Auch diese Entscheidung hat im Wesentlichen zwei
Gründe. Der eine ist ein sachlicher. Das Buch von Erasmus Gaß ist als Vor-
arbeit für eine Kommentierung des Richterbuchs konzipiert38. Auch meine
Arbeit wurde unter ähnlichen Prämissen begonnen39. Sie hat jedoch durch die
Einbeziehung der Erzelterngeschichte eine konzeptionelle Erweiterung er-
fahren und ist daher selbst eine Art topographischer Kommentar zum Buch
Genesis geworden. Der zweite Grund ist eher darstellungspraktischer Art.
Neben Ortsnamen, auf die sich das Werk von Gaß konzentriert, habe ich auch
Landschafts- undGewässernamen aufgenommen. Bei diesen ist imNormalfall
nicht mehr als ein Lokalisierungsvorschlag zu diskutieren, allenfalls werden
alternative Grenzziehungen diskutiert. Daher wäre das von Erasmus Gaß
angewandte Verfahren in diesen Fällen nicht möglich gewesen.

1.3 Methode

Die vorliegende Studie verbindet historisch-topographische Untersuchungen
zu den im Buch Genesis belegten Toponymenmit literarisch-topographischen
Auslegungen der einzelnen Buchteile. Ein solcher methodischer Ansatz ist
meines Wissens in der deutschsprachigen Bibelwissenschaft erstmals von
Erasmus Gaß zum Richterbuch praktiziert worden. Die sachlichen und for-
malen Differenzierungen, die ich vorgenommen habe, sind oben dargelegt40.
Die methodische Grundentscheidung, die historisch-topographischen Kom-
mentare den literarisch-topographischen Interpretationen vorzuordnen, habe
ich von Erasmus Gaß übernommen. Die Prämisse gründet in der Erkenntnis,
dass fundierte Aussagen zu literarisch-topographischen Sachverhalten in der
Regel nicht möglich sind ohne präzise Informationen zur Lagebestimmung
der genannten Orte und Landschaften. Eine solche Einschätzung wurde zu-
letzt auch in einer Studie zu den Itineraren der Wüstenwanderungserzäh-
lungen in den Büchern Exodus und Numeri formuliert41.

37 Gaß 2005.
38 Groß 2009.
39 Als mögliche Vorarbeit für den in Arbeit befindlichen Kommentar zur biblischen Urgeschichte

von Jan Christian Gertz in der Reihe „Das Alte Testament Deutsch“.
40 S.o. 1.2.
41 Roskop 2011. Bestätigt wird diemethodische Prämisse durch eine Studie zum „Berg Garizim im

Deuteronomium“ (Jericke 2012a). Die Arbeit weist auf, dass masoretischer Text, samaritani-
scher Pentateuch und Septuaginta jeweils eine eigenständige topographische Inszenierung um
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Beide Arbeitsvorgänge, die historisch-topographische Kommentierung
und die literarisch-topographische Auslegung, erfordern im Detail ein diffe-
renziertes methodisches Vorgehen. Das Verfahren der historischen Topo-
graphie basiert seit dem 19. Jahrhundert auf der Kombination von drei As-
pekten: Textinterpretation, Namensüberlieferung und Auswertung archäo-
logischer Befunde42. In dieser Weise kommt es auch in den einzelnen Ab-
schnitten dieses Buchs zum Tragen. Von Fall zu Fall zeigt sich jedoch, dass die
oben vertretene methodische Prämisse der Abfolge historisch-topographi-
scher und literarisch-topographischer Arbeitsvorgänge nicht streng einzu-
halten ist. Insbesondere betrifft dies Toponyme, die sich als literarische Bil-
dungen erweisen und für die deshalb allenfalls eine gedachte Lage zu erfor-
schen ist. Diese Toponyme sind im Grunde schon literarische Topographie.
Daher müssen zwangsläufig Gesichtspunkte der literarischen Topographie in
die Überlegungen zur Bestimmung der gedachten Lage einfließen43. Im Buch
Genesis betrifft dies z.B. eine Reihe von Toponymen der Urgeschichte und
Ortsangaben aus Gen 14, aber auch Ortsnamen aus Gen 35 (Lus, Efrata). Erste
Anhaltspunkte dafür, ob ein Toponym einen historisch-topographisch veri-
fizierbaren Ort meint oder nicht, lassen sich aus den Namensbelegen ent-
nehmen. Ist ein alttestamentlicher Ortsname in vergleichbarer Form in zeit-
genössischen vorderorientalischen Dokumenten belegt44, handelt es sich
häufig um ein historisch-topographisch beschreibbares Toponym. Der Um-
kehrschluss ist jedoch nicht mit vergleichbarer Zuverlässigkeit zu ziehen. Die
ersten Hinweise, die sich aus den Belegen für die jeweilige Namensform auch
für das methodische Vorgehen erheben lassen, haben mich daher veranlasst,
den entsprechenden Bezeugungen in der hieroglyphischen oder keilschrift-
lichen Literatur intensiv nachzugehen. Die entsprechenden Auflistungen zu
den einzelnen Toponymen sind also nicht allein dem Aspekt der lexikogra-
phischen Vollständigkeit geschuldet.

Im Gegensatz zur historischen Topographie ist die Arbeitsweise der lite-
rarischen Topographie noch wenig eingeführt. Sie wurde vornehmlich in der
englischsprachigen Forschung entwickelt. Entsprechende literarisch-topo-
graphische Studien zu den Itineraren der Wüstenwanderung oder zu Topo-

die Ortsangaben Garizim und Ebal im Deuteronomium bieten. Eine solche Untersuchung wird
erst dadurch ermöglicht, dass die Lokalisierungsfragen und die archäologisch aufweisbare
Geschichte von Sichem, Garizim und Ebal zufriedenstellend geklärt sind. Ein vergleichbares
Vorgehen findet sich auch inmeinen Arbeiten zu den Ortsangaben imHohenlied (Jericke 2005)
und in den Anfangsversen des Deuteronomiums (Jericke 2008a).

42 S.o. 1.1.
43 Gaß (2005) löst das Problem andeutungsweise so, dass er in seinen auswertenden Abschnitten

zwischen Aspekten unterscheidet, die sich aus einer synchronen oder einer diachronen Text-
auslegung ergeben.

44 Wobei dieser Zeitraum angesichts der relativen Unsicherheit bei der Datierung alttestament-
licher Texte weit gefasst werden kann, also mindestens von der Mitte des 2. Jt. v.Chr. bis zur
Mitte des 1. Jt. v.Chr. reicht.
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nymen der Exoduserzählung fordern die Erstellung von „literarischen“,
„symbolischen“ oder „ideologischen“ Landkarten, auf denen sich nicht die
historisch-topographisch zu erhebenden Befunde, sondern die Konstellation
von Toponymen, wie sie die Texte intendieren, niederschlagen45. Dieses Ver-
fahren wurde auch in Arbeiten aufgenommen, die sich raumsoziologischen
Ansätzen („social space“) verpflichtet fühlen. Bei der in diesem Sinn ange-
legten Monographie von Michaela Geiger zu der literarischen Funktion der
Ortsangaben im Buch Deuteronomium macht sich dabei jedoch als metho-
disches Defizit bemerkbar, dass grundlegende historisch-topographische
Untersuchungen unterbleiben46. Ähnliches gilt für eine neuere Auslegung der
Erzelterngeschichte des Buchs Genesis, welche die Gesichtspunkte „ideolo-
gischer“ Landkarten nahezu selbstverständlich einbezieht47. Um daher un-
scharfe topographische Zuweisungen zu vermeiden, erscheint es methodisch
unverzichtbar, literarisch-topographische Auslegungen an fundierte histo-
risch-topographische Untersuchungen zurückzubinden. Welche methodi-
schen Gesichtspunkte die literarische Topographie darüber hinaus zu be-
achten hat, ist beim augenblicklichen Stand der Diskussion nur andeu-
tungsweise und vorläufig zu formulieren. Ich möchte zwei Aspekte anführen:

(1) Ausgangspunkt sollten immer Beobachtungen am jetzt vorliegenden
Text sein. Erst von diesem aus können einigermaßen zuverlässige Aussagen
zur literarischen Topographie vermeintlich älterer Erzählfassungen gemacht
werden. Dieses Vorgehen hat sich bei der Frage nach einem eigenständigen
Profil der vorgeblich priester(schrift)lichen Textanteile im Buch Genesis48

ebenso bewährt wie bei diachronen Rückfragen innerhalb der einzelnen
Buchteile.

(2) Entscheidend ist eine konsequent literarische Betrachtung der Top-
onyme.Wichtig ist derWortlaut des Textes, nicht unsere Vorstellung von Lage
und Aussehen des genannten Orts. Ohne eine solche literarische Konsequenz
wäre Sodomnichts weiter als ein nicht lokalisierbarer, möglicherweise fiktiver
Ort im Jordangraben. Die Verweise, die von dem Toponym auf die Geschichte
Jerusalems zu entnehmen sind, blieben weitgehend unerkannt49. Auch die
Differenzierung zwischen Schinar am Ende der Urgeschichte und Chaldäa am
Beginn der Abrahamgeschichte darf nicht in derWeise nivelliert werden, dass
beide Toponyme dasselbe meinen (Babylonien). Derselbe Sachverhalt wird
jeweils unterschiedlich zum Ausdruck gebracht und provoziert eine diffe-

45 S.o. 1.1.
46 Geiger 2010. Geiger setzt voraus, das Toponym „Horeb“, das für ihre Thesen eine zentrale Rolle

spielt, sei ein Berg. Eine genauere Prüfung der einschlägigen Belege führt jedoch zu dem mo-
difizierten Ergebnis, dass „Horeb“ in den meisten Fällen eine Region meint, vgl. Jericke 2012a,
220 f.

47 Kennedy 2011.
48 S.u. 6.4.
49 S.u. 3.60.4.
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renzierte Auslegung50. Ähnliches gilt von den literarisch zu beobachtenden
Einzelheiten beim Gebrauch des Toponyms „Hebron“51 oder bei der Unter-
scheidung zwischen den Ortsnamen Bet-El und Lus. Bet-El und Lus meinen
zwar denselben Ort, sind jedoch symbolisch unterschiedlich konnotiert und
setzen mithin in den jeweiligen Erzählabschnitten, in denen sie genannt sind,
auch unterschiedliche inhaltliche, wenn man so will „mentale“ oder „ideolo-
gische“ Akzente52. Das Ziel der literarisch-topographischen Auslegung kann
die Erstellung „ideologischer“ Landkarten sein. Und ich verwende diese
Terminologie auch mitunter. Weiterführender scheint mir jedoch der Begriff
der „literarisch-topographischen Inszenierung“ eines Texts zu sein. Diese
Inszenierung erhebt die literarisch-topographische Auslegung. Eine solche
Terminologie verdeutlicht die ausgeführte methodische Prämisse, dass die
literarische Topographie konsequent auf die literarische Gestaltung des Texts
zu achten hat53.

Unter Einbeziehung der oben ausgeführten methodischen Prämissen und
im Hinblick auf die Zielformulierung der Anfertigung „ideologischer“
Landkarten bzw. der Beschreibung „literarisch-topographischer Inszenie-
rungen“ ist die vorliegende Studie zu den Ortsangaben im Buch Genesis eine
Weiterführung der Arbeiten des „Tübinger Atlas des Vorderen Orients“. Diese
waren in erster Linie auf die kartographische Darstellung historisch-topo-
graphischer Arbeitsergebnisse ausgerichtet54. Die historische Topographie
habe ich als Grundlage für die literarisch-topographischen Interpretationen
beibehalten. „Ideologische“ Landkarten oder „literarisch-topographische
Inszenierungen“ lassen sich dagegen nur mehr schwer kartographisch um-
setzen. Dennoch habe ich auf Darstellungen in Kartenform nicht ganz ver-
zichtet. Letztlich beruht darauf auch das Vorgehen in den einzelnen Ab-
schnitten, jeweils einen Lokalisierungsvorschlag näher auszuführen, da kar-
tographische Einträge immer eine eindeutige Information geben und diese
mithin auch voraussetzen. Insofern liefern die Karten am Ende des Buchs
überwiegend Informationen zu den historisch-topographischen Kommenta-

50 S.u. 2.33.5.
51 S.u. 3.60.7.
52 Jericke 2008b; s.u. 4.40.2.
53 Aus gegebenem Anlass möchte ich eine Bemerkung anfügen. In den Abschnitten zu den ein-

zelnen Ortsangaben habe ich versucht, die Fachliteratur möglichst vollständig anzugeben. Im
Rahmen der literarisch-topographischen Auslegungen war eine solche bibliographische Voll-
ständigkeit aufgrund der nahezu unüberschaubaren Fülle exegetischer Literatur zum Buch
Genesis nicht in gleicher Weise möglich. Die Beobachtungen zur literarisch-topographischen
Inszenierung der einzelnen Teile des Buchs Genesis enthalten daher möglicherweise Gesichts-
punkte, die bereits an anderer Stelle und von anderen Auslegenden so oder ähnlich niederge-
schrieben sind. Wenn in den Abschnitten zur literarischen Topographie also derartige schon
einmal geäußerte Interpretationen nicht als solche gekennzeichnet sind, dann beruht dies allein
auf der Vorläufigkeit der Literaturrecherche und nicht auf der Absicht, die Verdienste früherer
Arbeiten zu unterschlagen.

54 G. Schmitt 1991.
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ren. Die Gesichtspunkte der literarischen Topographie habe ich dabei an-
satzweise so berücksichtigt, dass in den einzelnen Karten, die sich im Anhang
finden, zwischen „historisch-topographisch verifizierbaren“ Toponymen und
„literarischen Bildungen mit gedachter Lage“ unterschieden wird. Einige
Aspekte der literarischen Topographie sind zudem auf Karte 5 ausgeführt.

1.4 Abkürzungen

Die Abkürzungen der biblischen Bücher und der außerkanonischen Literatur,
die allgemeinen Abkürzungen, die Umschrift des biblischen Hebräisch sowie
die Umschrift neuzeitlicher arabischer Ortsnamen folgt den Richtlinien des
Handwörterbuchs RGG4 (Die Religion in Geschichte und Gegenwart, hg. von
Hans Dieter Betz u. a.; 8 Bände und Registerband; 4. Aufl. , Tübingen
1998¢2007). Die Abkürzungen der Werke der griechisch-römischen und
frühchristlichen Antike folgen den Richtlinien der Enzyklopädie „Der Neue
Pauly“ (DNP; hg. von Hubert Cancik u. a.; 13 Bände, Stuttgart/Weimar
1996¢2003).

Abkürzungen, die in den beiden genannten Werken nicht aufgeführt sind:

BHQ Biblia Hebraica Quinta, hg. von der Deutschen Bibelgesellschaft,
Stuttgart

EBR Encyclopedia of the Bible and Its Reception, hg. von Dale C. Allison
Jr. u. a. , Berlin/New York 2009ff

EÜ Die Bibel. Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift
gent. Gentilizium
het. hetitisch
HTAT Weippert, Manfred, Historisches Textbuch zum Alten Testament.

Mit Beiträgen von Joachim Friedrich Quack, Bernd Ulrich Schipper
und Stefan Wimmer, Grundrisse zum Alten Testament/Das Alte
Testament Deutsch, Ergänzungsreihe Band 10, Göttingen 2010

MadMos Mosaikkarte von Mādebā
pun. punisch
TabPeut Tabula Peutingeriana („Peutingersche Tafel“)
türk. türkisch
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2. Urgeschichte (Genesis 1,1–11,26)

2.1 Eden

Friedrich Delitzsch 1881; Albright 1922; Honigmann 1938a; Hölscher 1949, 35¢44;
Driver 1958; Simons 1959, 5 f § 19; Cassuto 1961, 114¢121; Ringgren 1962a; Gispen
1966; Ussishkin 1971; Stolz 1972; Lipiński 1973; Westermann 1974, 284¢287; Zadok
1976; Görg 1977 = Görg 1991a, 3¢12; Lemaire 1981a; A.R. Millard 1984; GonÅalves
1986, 458–461; Sader 1987, 47–98; Ottosson 1988; Görg 1991q; Röllig/Sader 1991;
Wallace 1992a; Wallace 1992b; A.R. Millard 1993; van Ruiten 1999; Stordalen 2000;
M.Dietrich 2001; Görg 2001b; Jericke 2001; H. Pfeiffer 2006; Scafi 2006; Elior 2007; K.
Schmid/Riedweg 2008; Stordalen 2008; Bryce 2009, 125 f; Elior 2010; A. van der Kooij
2010.

C7F ‘edæn. Edel/paqadeisor. TAVO Bı̄t-Adini. „Wonne, Luxus“ { bı̄t-adini? {
Gen 2,8.10.15; 3,23 f; 4,16; 2Kön 19,12; Jes 37,12; 51,3; Ez 27,23; 28,13;
31,9.16.18; 36,35; Jo 2,3; (Am 1,5) { neuass. bı̄t-adini1 { *‘dn (4QGenb

frg.1ii,2)2 { Die alttestamentlichen Überlieferungen unterscheiden zwischen
„Eden“ und „Garten Eden“ (Gen 2,15; 3,23 f; Ez 36,35; Jo 2,3). Daneben ist
vom „Garten in Eden“ (Gen 2,8) bzw. vom „Garten Gottes in Eden“ (Ez 28,13)
die Rede. Die mehrfach verwendete Bezeichnung „Garten Gottes“ (Ez 28,13;
vgl. 31,8 f;) bzw. „Garten Jhwhs“ (Gen 13,10; Jes 51,3) deutet darauf hin, dass
es sich um eine symbolische oder mythische Geographie handelt und Eden in
diesen Erzählzusammenhängen keine lokalisierbare Landschaft meint. LXX
verwendet daher in den Fällen, wenn vom „Garten Eden“ die Rede ist oder
wenn der Erzählzusammenhang diesen Garten meint, die Ausdrücke
paq\deisor (Gen 2,8.15; Jo 2,3) oder tquv^ „Luxus“ (Ez 31,16.18; 36,35) bzw.
eine Kombination beider Termini (Gen 3,23 f; Ez 28,13; 31,9). Lediglich an den
Stellen, wo eine topographisch fassbare Landschaft gemeint sein könnte,
transkribiert LXX die hebräische Form und schreibt Edel (Gen 2,10; 4,16;
2Kön 19,12) oder verzichtet auf eine Übersetzung (Jes 37,12; Ez 27,23). Un-
geachtet der Differenzierungen innerhalb der biblischen Überlieferung wird
Eden in der Nachfolge einer einflussreichen Studie von Friedrich Delitzsch3

häufig im Zweistromland gesucht, entweder im Bereich des Persischen Golfs4

oder weiter im Norden, wo im frühen 1. Jt. v.Chr. das aramäische Kleinkö-

1 Parpola 1970, 75¢77; Bagg 2007, 44 f.
2 Ulrich 2010, 6.
3 Friedrich Delitzsch 1881.
4 Vgl. M. Dietrich 2001.
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